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Exklusiv-Garagen und Elektroautos 
 

Was kostet die Welt? Der Garagenhersteller 
www.Exklusiv-Garagen.de baut für rechnende 
Garagenvermieter und private Bauherren 
mit gespitztem Rotstift, denn man baut in 
Bad Salzuflen auf ein gutes Preis-Leistungs-
Verhältnis und nicht auf ein protziges Image. 
Wer heute ein Elektroauto fährt, dem ist es 
egal, ob er 77.000 Euro oder 33.000 Euro 
für einen Neuwagen zahlt. Wer noch an die 
elektrisch unmögliche Energiewende glaubt, 
lässt sich brandgefährliche Photovoltaikpanele 
auf's Dach schrauben und einen Stromspeicher 
für 6.000 Euro an die Garagenwand montieren. 
[1] Man gönnt sich ja sonst nichts, denn die 
Sonne schickt ja keine Rechnung. In dieser 
Religion der Klimaretter zählt alles, nur keine 
Vernunft und kein Verstand. Der bleibt auf 
der Strecke wie ein leerer Lithium-Ionen-Akku, 
weil keine sogenannte Stromtankstelle in der Nähe ist. Und einen 5-kWh-Ersatzakku, klein und 
leicht wie ein Benzinkanister, gibt es nur in feuchten Träumen, aber nicht in Wirklichkeit.   
 

Wunsch und Wirklichkeit klaffen auseinander  
"Autos in Deutschland sollen künftig mit Elektroantrieb fahren!" sagt die Bundesregierung. Doch 
es werden kaum Elektrofahrzeuge gekauft. Daran wird auch ein Kaufbonus von 5.000 Euro nichts 
ändern. Trotzdem bereitet die Regierung unter der Federführung der Bundesministerin für Umwelt, 
Dr. Barbara Hendricks, die Sozialwissenschaften und Geschichte für das Lehramt studiert hat, und 
dem Staatssekretär für Energie im Wirtschaftsministerium, dem Volkswirt Rainer Baake, die totale 
Umstellung auf Elektrofahrzeuge im Jahr 2050 vor. Da die Nutzungsdauer von Autos bis zu 20 
Jahre beträgt, sollen nach den Vorstellungen der beiden "Klimaretter" ab 2030 nur noch Autos mit 
Elektroantrieb zugelassen werden. Dies soll bereits in der aktuellen Legislaturperiode gesetzlich 
verankert werden.  
 

Die Forderung, per Gesetz Elektromobilität zu erzwingen, sind typische Aktivitäten von ideologisch 
verblendeten Politikern, die keinen Bezug zur Realität haben. Sie gehen offensichtlich davon aus, 
mit dem Bau von weiteren Windstrom-, Solarstrom- und Biogasstromanlagen gäbe es in 15 Jahren 
Ökostrom im Überfluss, der Autobatterien füllen könne. Überschussstrom ist keineswegs kostenfrei. 
Das ist nämlich eine Milchmädchenrechnung. Die Kosten für den Überschussstrom muss der 
Stromkunde bezahlen oder die Erzeuger von Ökostrom gehen Pleite.  
 

Elektromobilität mit Ökostrom geht nicht 
Das Laden von Autobatterien mit Ökostrom ist nur möglich, wenn Wind weht und Sonne scheint. 
Ist das nicht der Fall, müssen konventionelle Kraftwerke den Strom mit Brennstoffen erzeugen. 
Damit kommt die Frage auf: Gibt es überhaupt genug Strom, um die mehr als 40 Millionen 
Personenkraftwagen und die rund 2 Millionen Lastkraftwagen elektrisch zu betreiben? Allein die 
Pkws verbrauchen für ihren Antrieb ohne Heizung und Klimaanlage jährlich mindestens 120 Milliarden 
Kilowattstunden (kWh), die zusätzlich zu den 600 Milliarden kWh Stromverbrauch in Deutschland 
hinzukommen. Der Verbrauch für die Lastwagen liegt in einer ähnlichen Größenordnung. Die mehr 
als 25.000 Windstromanlagen und die Solaranlagen erzeugen zusammen knapp 100 Milliarden kWh 
Strom im Jahr, die im Mittel mit 15 Cent/kWh nach dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG) 
vergütet werden. Mit der von der Bundesregierung geplanten Verdreifachung der Ökostromanlagen 
in Deutschland ist also rein rechnerisch genügend Ökostrom für den Elektroantrieb vorhanden.  
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40 neue Großkraftwerke sind nötig 
Doch das gilt nur für die Strommengen, also für die Energie. Ganz anders sieht es mit der 
Verfügbarkeit der Energie aus, der Leistung (kW). Zum Aufladen der Autobatterien wird viel Strom, 
also eine hohe Leistung benötigt. Die muss zum Ladezeitpunkt vom Stromerzeuger bereitgestellt 
werden, weil sich Strom in größeren Mengen weder physikalisch noch wirtschaftlich speichern 
lässt. Dazu sind mindestens 40 neue große Kraftwerke mit je 1.000 Megawatt Leistung zusätzlich 
erforderlich, die jederzeit abgerufen werden kann. Wind- und Solaranlagen sind nicht geeignet, 
denn nachts scheint keine Sonne und der Wind weht unregelmäßig oder gar nicht. Für elektrisch 
angetriebene Autos brauchen wir daher neue Großkraftwerke mit Brennstoffen. Dazu müssen auch 
noch Kernkraftwerke ersetzt werden, die in Deutschland nicht mehr akzeptiert werden. Wenn man 
also eine Elektromobilität erreichen will, müssen schleunigst neue Kraftwerke mit Brennstoffen 
gebaut werden, statt Kohlekraftwerke abzuschalten.  
 

Elektromobilität wird viel teurer 
Es ist typisch für die gesamte Energiewende-Diskussion: Die Energiewende muss kommen – über 
Kosten reden wir nicht. Doch hier sollen die Kosten abgeschätzt werden. Ein Auto mit Elektroantrieb ist 
preiswerter und einfacher zu fahren als ein Fahrzeug mit Verbrennungsmotor. Dies ist der einzige 
Pluspunkt. Teuer wird die Batterie. Batterien kosten heute 500 Euro pro 1 kWh Speicherkapazität. 
Selbst bei einer Halbierung durch Großserienproduktion kostet die Batterie etwa das Gleiche wie das 
restliche Fahrzeug. Für ein Auto mit einer Fahrleistung von 500 Kilometer braucht man eine Batterie, 
die 80 kWh speichern kann. Die Batterie kostet rund 40.000 Euro und muss nach etwa 7 Jahren 
erneuert werden. Die Speicherfähigkeit lässt bereits früher nach, wodurch die Reichweite sinkt.  
 

Aber Elektrofahrzeuge, so wird dem Stromkunden suggeriert, fahren mit preiswertem Ökostrom. 
Dies ist falsch. Die Wendepolitik mit dem EEG treibt die Strompreise in die Höhe. Heute kostet Strom 
bereits 30 Cent/kWh. Und die Kosten steigen mit jeder Ökostromanlage weiter an. Man kann sich 
das selbst leicht ausrechnen. Mit vier Kilowattstunden Strom, die 1,20 Euro kosten, kommt ein 
Auto genau so weit wie mit einem Liter Diesel für 1,00 Euro. Der Dieselmotor liefert darüber hinaus 
reichlich Wärme und Kühlung, während die Reichweite beim Elektroauto drastisch sinkt, wenn das 
Fahrzeuginnere temperiert werden soll. Die Batterie muss mit einer Leistung von 10 kW aufgeladen 
werden, damit sie nach 8 Stunden ihre volle Kapazität hat. Für diese hohe Leistung brauchen viele 
Haushalte eine stärkere Leitung. Der Treibstoff für den Verbrennungsmotor ist dagegen ohne 
Zusatzkosten für den Autofahrer innerhalb von drei Minuten getankt.  
 

Elektroautos sind viel teurer 
Trägt man alle Fakten zusammen, kostet ein Elektroauto mindestens doppelt so viel wie ein Fahrzeug 
mit Verbrennungsmotor. Darüber hinaus muss man warten, bis die Batterie aufgeladen ist. Eine 
Fahrt quer durch Deutschland geht dann nur noch mit längeren Aufenthalten. Fast alle Autokäufer 
haben dies begriffen. Auch Kaufprämien von einigen tausend Euro ändern hieran nichts. Denn das 
Elektroauto ist auch dann noch wesentlich teurer und unzuverlässiger als die Fahrzeuge mit 
Verbrennungsmotor. Und selbst das Argument, Brennstoffe würden eingespart, stimmt nicht. Der 
Strom muss überwiegend in Kraftwerken mit Brennstoffen erzeugt werden mit dem gleichen 
Wirkungsgrad wie beim Verbrennungsmotor. Die Abwärme geht dann ungenutzt ins Freie und die 
Abgase in die Umwelt. Elektroautos werden daher nur von gut betuchten Technikfreaks gekauft, 
die ein solches Gefährt als Zweit- oder Drittauto ausprobieren.  
 

Wähler entscheiden bei der nächsten Wahl 
Elektroautos sind technisch und wirtschaftlich den Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor unterlegen. 
Sie bringen auch keine Verbesserung des Umweltschutzes und schonen Brennstoffvorkommen nicht. 
Die Planung, in Zukunft nur noch Elektromobile zuzulassen, ist sowohl technisch wie auch wirtschaftlich 
Unsinn. Die Frage lautet: "Sind in den Ministerien keine Fachleute mit ausreichenden technischen 
und wirtschaftlichen Kenntnissen oder werden diese Fachleute zu weitreichenden Entscheidungen 
nicht gehört?" Dem Autokäufer wird das egal sein. Er kann rechnen und wird eine solche unsinnige 
Politik durch die nächsten Wahlen hoffentlich beenden. [2] 
 



Deshalb erfahren die Stahlfertigaragen des Garagenherstellers www.Exklusiv-Garagen.de aus Bad 
Salzuflen immer mehr Zuspruch. Über das Kontaktformuar oder über die kostenfreie Servicenummer 
0800 785 3785 kann ein Ortstermin erbeten werden, um mit einem Fachberater von Exklusiv-
Garagen vor Ort die gewünschten Garagen zu planen. 
 

Quellen: 

[1] www.youtube.com/watch?v=VDdnDeLuxEo 
[2] www.NAEB.tv 
www.kurzlink.de/Exklusiv-Garagen  
 

Unternehmensinformation 
Die Qualität des Originals bedeutet seit 2004: Exklusiv-Garagen sind Fertiggaragen für's Leben. 110 
Mitarbeiter produzieren hochwertige Fertigteilgaragen in unterschiedlichen Größen und Varianten. Bis 
2014 wurden 22.000 zufriedene Garagenkunden gezählt. Gemeinsam mit dem Partner Hörmann KG 
arbeitet Exklusiv-Garagen eigenverantwortlich an der Entwicklung für die unter anderem eingesetzten 
Hörmann Schwingtore und Sectionaltore, Garagentorantriebe und Garagennebentüren. Diese lebenslange 
Allianz ermöglicht ein innovatives Arbeiten und die gemeinschaftliche Entwicklung neuartiger Garagen. 
Die Ideen orientieren sich an den Wünschen und Vorstellungen der Kunden. Bei Exklusiv-Garagen bleiben 
daher keine Kundenwünsche offen. Zu den Grundsätzen zählen konsequentes Qualitätsmanagment, 
Teamgeist, Kundenorientierung und modernste servergestützte Informationstechnologie. Kundenfreundlichkeit, 
Innovation und das Eingehen auf Kundenvorstellungen machen Exklusiv-Garagen zum Ansprechpartner 
bei der Planung und dem Kauf von Wunschgaragen. Das Unternehmen agiert bundesweit und stellt gerne 
vor Ort einen kompetenten Fachberater zur Verfügung.  

Unternehmenskontakt 

 
 

Exklusiv-Garagen GmbH & Co. KG 
Werner Diestelkamp 
Schloßstr. 4 
32108 Bad Salzuflen 
Deutschland 
Fon 0800 785 3785 
Fax 05222 368 0113 
Info at Exklusiv-Garagen.de 
www.Exklusiv-Garagen.de 
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Hans Kolpak 
Kloschwitzer Allee 6 
08538 Weischlitz 
Deutschland 
Fon 03741 423 7123 
Hans.Kolpak at Fertiggaragen.be 
www.Fertiggaragen.be 

  

 


